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Vierteljährl. Adonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer:
20 Silbergroſchen.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Weg Vezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 274 Sgr.

und Land.
W

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Vr. 217. Halle, Sonnabend den 16. September
Hierzu eine Beilage.

1837.
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Deutſchland.
Wien, d. 8. Sept. Man ſpricht nun entſchie

den von einem Miniſter Kongreſſe, welcher im Laufe
des nächſten Monats hier Statt haben ſoll. Man
glaubt daß die ſpaniſchen Angelegenheiten einen
Haupttheil der Berathungen ausmachen werden. Es

P werden, wie es heißt, auch von Seiten Frankreichs
und Englands Miniſter Abgeordnete hier erwarket,
zu deren Empfang das Zweckmäßigſte vorgekehrt
wird.

Stuttgart, d. 7. Septbr. Wir können aus
guter Quelle verſichern, daß die von franzoſiſchen
Blättern mitgetheilte Nachricht von der bevorſtehenden
Vermählung Sr. Hoh. des Herzogs Alexander
von Württemberg mit einer Prinzeſſin Tochter
des Königs der Franzoſen gegruündet iſt. Herzog
Alexander iſt nicht mit einem andern Herzog Alexander
von Württemberg Bruder Jhrer Majeſtät der Koöni-
gin und Kaiſerl. Oeſterreichiſchem Oberſten bei Erz-
herzog Joſeph Huſaren Nr. 2, zu verwechſeln. Je-
ner iſt geboren den 28. Dez. 1804, der Sohn des im
Jahre 1833 als Ruſſiſcher General und General Di-

rektor der Land und Waſſer-Kommunikationen ge
ſtorbenen Herzogs Alexanders Oheims Sr. Majeſtät

unſeres Königs, und ſtand früher ſelbſt in Kaiſerl.
Ruſſiſchen Militairdienſten, erhielt aber im Jahre
1835, als Chef des Starodubſchen Küraſſier-Regi-
ments und General Major, krankheitshalber, mit
Beibehaltung der Uniform, ſeine Entlaſſung. Jn

neuerer Zeit hielt er ſich auf dem Landſitze Fantaiſie
bei Baireuth auf. Se. Hoheit iſt durch ſeine Mutter,

ſo wie durch ſeine Schweſter, die Gemahlin des regie
renden Herzogs von Sachſen Koburg mit dem Ko-

burgiſchen, alſo auch mit dem Belgiſchen Königshauſe
verſchwägert. Von hier aus iſt die Genehmigung zu
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der Vermählung des Herzogs Alexander unter der Be
dingung erfolgt, daß die aus dieſer Ehe zu erzielenden
Kinder in proteſtantiſcher Konfeſſion erzogen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Sept. Das Geruücht, daß die

Krönung Jhrer Majeſtät im Monat Mai nächſten
Jahres ſtattfinden werde, iſt, der Morning Poſt
zufolge, voreilig, da noch nichts darüber feſtſteht.
Man ſoll bei Hofe vielmehr von dem Monat März,
als der wahrſcheinlichſten Kronungszeit, ſprechen. Es
heißt, daß mehrere auswärtige Prinzen aus regieren-
den Häuſern zu dieſer Feſtlichkeit nach London kommen
würden.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſchen. (Bayonne, d. 9.

September, 9 Uhr Vormittags.) Zu Pampeluna iſt
Alles wieder geordnet die Truppen haben beiderſeits
den General Cabrera als Vicekoönig und den Oberſt
Pina als Gouverneur anerkannt. Eine General
revue (der treuen ſo wie der abgefallenen und pardo-
nirten Korps) ſollte am 7. September vor ſich gehen
die frühere Beſatzung kommt wieder in die Stadt. Die
andere (d. h. die inſurgirte) iſt amneſtirt worden.
Der koönigl. Generaliſſimus Es partero und der
königl. General Oraa waren am 4. September zu
Pozendon, Don Karlos nachſetzend, der zu
Orihuela war; ſie hatten am 3. September ſeinen

Nachtrab erreicht.
(Bayonne, d. 9. September, 4 Uhr Nach

mittags.) Die Madrider Blätter vom 4. September
widerrufen die Nachricht vom Einrucken der Chartiſten
in Liſſabon, welche in den (Madrider) Blättern vom
2. und 8., September angezeigt war. Geſtern haben
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ſich die Chriſtinos auf der Linie von Hernani Urmeta's
und Andonino's bemächtigt.

Man hat keine amtliche Nachricht aus Madrid.
Privatbriefe ſagen, San Miguel lenke das neue
Kabinet; Pita Pizarro ſei verdächtig er dürfte
wohl ausgeſchieden werden. Die portugieſiſche
Diviſion unter dem General Das Antas hat ſich
in der Umgegend von Salamanca aufgelehnt die
Truppen proklamirten die Charte, ließen ihren An
führer im Stich und zogen ab nach Portugal.

Don Karlos iſt am 31. Auguſt von Herrera
nach Cantavieja abgegangen.

Portugal.Liſſabon, d. 21. Auguſt. Geſtern herrſchte aus
Mißverſtand eine ungemeine Bewegung unter den Na
tionalgarden. Der Generalkommandant derſelben
hatte alle Bataillonschefs zu ſich entboten, um ihnen
die Befehle wegen der Poſten mitzutheilen, die ſie bei
Annäherung des Feindes zu beſetzen haben. Da dieſe
nun glaubten, daß ſie auch ihre Korps zuſammen be-
rufen ſollten, ſo war Alles auf den Beinen. Auf den
Straßen ſah es bei einer Hitze von 902 Fahrenheit
recht martialiſch aus die Buürgerſoldaten hatten der
Bequemlichkeit wegen alle Omnibus und Fiaker in
Anſpruch genommen, Andere ließen ſich die Gewehre
durch Diener und Gallegos nachtragen, denn die
Sonne brannte zum Umfallen. Vor jedem Stadtthor
iſt die Straße mit einem tiefen Graben durchzogen,
uüber welchem eine Nothbrucke liegt, damit die Kom-
munikation einſtweilen nicht unterbrochen wird. Da
hinter ſind Bruſtwehren aufgeworfen, und Kanonen
aufgepflanzt: ſo iſt die Stadt gegen einen Ueberfall
durch Kavallerie ſo ziemlich geſichert. Wenn dann der
Feind kommt, werden zwei Kanonenſchüſſe vom Ka-
ſtell das Zeichen geben, worauf jeder, der ein Gewehr
trägt, auf ſeinem Poſten erſcheinen ſoll. Auch die
Matroſen von den Kriegsſchiffen, einige hundert
Mann, hat man bewaffnet, um ſie am Lande Hienſt
thun zu laſſen ſie führen große Meſſer, als ob ſie
die Rebellen ſkalpiren wollten. Es ſind gefährliche
Leute, beſonders wenn ſie Wein ſpüren. Als Einlei-
tung zur Freundſchaft hat man ihnen geſtern tüchtig
die Gläſer gefullt, zum Glück wurden ſie aber noch
gegen Niemanden aufgehetzt, was gewiß, wenn die
Rebellen auf Liſſabon anrücken ſollten, gegen dieſe
und jene geſchehen wird. Ganz vorzüglich werden ſie
ſich zu Handlangern der Privatcache, etwa auch zu
Mordbrennereien, eignen. Henn daß in den Köpfen
der Exaltirten ſolche Dinge ausgeheckt werden, beweiſt
eine Proklamation, die von Offizieren der National-
garde unterzeichnet iſt.

Vermiſchtes.
Am 22. Auguſt d. J., Morgens 6 Uhr, un

ternahmen zwei Englaänder, Atkins und Pedwell,
in Geſellſchaft des ſchwediſchen Artillerie Offiziers
Orlof Hedrengken, mit 10 Führern und 6 Frei-
willigen von der Prieure aus eine Beſteigung des
Montblanc. Sie üübernachteten auf dem Felſen des
grands mulets und erreichten am folgenden Morgen
um 103. Uhr bei dem ſchönſten Wetter die Spitze des
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Berges. Das Thermometer zeigte auf der italieni
ſchen Seite 5 auf der Schweizer Seite 10
nach Reaum. Nach 1ſſtundigem Verweilen traten
ſie die Rückkehr an, und langten bereits Abends um
7 Uhr wieder in dem Chamounythale an. Es iſt dies
die glücklichſte unter den nun faſt zwei Dutzend Be
ſteigungen des Montblancs, unter denen ſich die we
nig bekannte eines Mädchens Maria, jetzt Maria vom
Mont blanc genannt, befindet, welche jedoch von den
Kochers rouges an, ſich zur Spitze hinauftragen laſ
ſen mußte, weil ihr die Kräfte verſagten.

Man ſchreibt aus Prag, d. 10. September.
Die Bevölkerung Prags hat ſeit einem halben Jahr
hundert nachſtehende merk würdige Veranderung erlit-
ten, als: Prag zaählte

W der Ge Veamtammtzahl 201 eamteJago der Geiſtliche Adelige u. Honora
Bewohner tioren1786 72874 1141 589 756

1836 107353 401 810 1920
Bürger, Gewerbsinhaber, Künſtler u. a. m.

im Jahre 1786: 3321 im Jahre 1836: 4457
Aus dieſer Auseinanderſetzung geht klar hervor,

daß die höheren Stände und die mehr bemittelte
Volksklaſſe nicht im gleichen Verhältniſſe mit der Zu
nahme der Population gewachſen, und daß dafür
mehr ärmere Bewohner, meiſtens Geſellen, Tageloöh
ner und Jndividuen von gemiſchter Beſchäftigung,
vorzüglich aber Oomeſtiken eingewandert ſind. Ha
aber die Zahl der Dienſtboten im Jahre 1826 13,817,
im Jahre 1832 hingegen 17,215 betrug, und ſie ge
genwaärtig ſchon beinahe 19,500 Jndividuen beträgt,
ſo iſt es einleuchtend, daß die nur einigermaßen bemit-
telten Bewohner mehr Bedurfniſſe kennen und ge
mächlicher zu leben begonnen haben.

Im letzten Jahre ſind in Großbritan-
nien, faſt allein aus Frankreich, über 50 Millionen
Eier eingefuhrt; der Zoll darauf hat über 100,000
Thlr. eingetragen.

Die Geſetzgebung des Staates Miſſiſip-
pi in den nordamerikaniſchen Vereinigten Staaten,
hat ein Geſetz angenommen, nach welchem keiner, der
ſich duellirt, zu irgend einem Amte gewählt werden
darf jeder Duellant wird außerdem noch mit einer
Geldbuße von 300 bis 1100 Hollars und mit einer
Gefangnißſtrafe von wenigſtens ſechs Monaten be-
legt. Bleibt einer der Duellanten, ſo iſt der uüberle-
bende Gegner gehalten, die Schulden deſſelben zu be-
zahlen.

Man meldet aus Warmbrunn, (Schleſien)
vom 6. Septbr. Die geſtern ſtattgefundene Ueber
ſchwemmung war ſo bedeutend daß ſich die aälteſten
Leute nur weniger ihr ähnlichen erinnern. Viele Häu
ſer in Hermsdorf und Warmbrunn ſtanden bis nahe
an den erſten Stock unter Waſſer. Der Schaden iſt
kaum zu berechnen, da noch ſehr viel Getreide auf
den Feldern lag und die meiſten Brucken verletzt wur
den. Gewiß wird in Folge dieſer Ueberſchwemmung
die Cholera wieder moörderiſcher werden, die ſich be-
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reits etwas gelegt hatte. Am ärgſten war ſie in
Schmiedeberg doch erfolgten viele vermeintliche Cho
lera Todesfälle durch animaliſche Vergiftung, indem
ein Fleiſchhauer ungluücklicherweiſe viel Poökelfleiſch an
Mann brachte, worin ſich ein Fettgift gebildet ha
ben ſoll.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Ortsbehörden im Saalkreiſe fordere ich
auf, die Klaſſenſteuer Hauptliſten fur das Jahr 1838,
zu denen die Formulare noch im Laufe dieſes Monats
allen zugehen werden, in den erſten Tagen des Monats
Oktober anzufertigen und mir ſpätſtens bis zum 10.
Oktober d. J. nebſt dem Verzeichniſſe der ſteuerfreien
Perſonen einzureichen.

Ueber die Art und Weiſe der Anfertigung dieſer Li
ſten bemerke ich Folgendes

1) Es müſſen alle zur Zeit der Aufſtellung der Liſte
ſich im Orte aufhaltende Perſonen, ſelbſt wenn be
reits feſtſteht, daß ſie vor Ablauf des Jahres den
Ort wieder verlaſſen werden, in die Liſten des
Jahres 1838 aufgenommen werden. Dagegen dür-
fen diejenigen Perſonen, von denen feſtſteht, daß
ſie bis zum Beginn des neuen Jahres in die Ge
meinde ziehen werden, in die Liſten nicht aufgenom-
men werden. Jn der Ab- und Zuganggsliſte fuürs
erſte Semeſter 1838 ſind Erſtere mit 6 Monaten in
Abgang letztere aber mit 6 Monaten in Zugang zu
bringen.

2) Nicht nurjedeſelbſtſtändige ſteuerpflichtige oder ſteuer
freue Perſon, ſo wie jeder Dienſibote muß nicht nur eine
eigene Nummer in der Klaſſenſteuerliſte erhalten und
namentlich in derſelben aufgefuhrt werden,
daſſelbe muß auch mit den Anverwandten eines
Familienhauptes, die, weil ſie von Letzterem unent-
geltliche Wohnung und Unterhalt erhaiten, ſteuerfrei
ſind geſchehen und iſt bei dieſen Perſonen in der
letzten Rubrik der Liſte der Grund ihrer Befreiung
von der Kiaſſenſteuer anzugeben.

Blos die Ehefrauen und die noch unter vaterlicher
Gewalt ſtehenden Kinder eines Familienhauptes,
brauchen in der Liſte nicht namentlich aufgefuhrt zu
werden ſondern es genügt, daß bei dem Namen
ihres Ehemanns und Vaters ihre Zahl angegeben
wird.

Perſonen, die in einem Orte einen eingerichteten
Hausſtand für Frau und Kinder haben, die jedoch
fur ihre Perſon ſich an einem andern Orte als Ge
ſinde oder Handwerksgeſellen aufhalten, ſind in dem
erſtern Orte mit ihren Familien zu veranlagen
und mit dem entſprechenden Haushaltungsſatze anzu-
ziehen, in dem andern Orte aber, ſobald ſie ihre
Veranlagung im erſtern Orte nachweiſen, zur Klaſ-
ſenſteuer gar nicht einzuſchätzen, vielmehr ſind ſie als
ſteuerfrei in die Liſten aufzunehmen und wird in
der Rubrik Bemerkungen blos geſagt, an wel
chem Orte die Familie beſteuert iſt.

ſondern

C

4) Die Größe der Ländereien in der Klaſſenſteuerrolle
iſt in der Art auszuwerfen, daß bei den Angaben
der Scheffel Ausſaat ebenſo, wie dies in der Grund
ſteuerrolle der Fall iſt, das in die Brache fallende
Drittel fortgelaſſen wird. Ueberhaupt iſt den Anga-
ben der Größe der Ländereien in der Klaſſenſteuerliſte
die Grundſteuerrolle zum Grunde zu legen, wobei
nur das zu beruckſichtigen bleibt, daß wenn ein Ein
wohner Grundſtücke hat, die in der Grundſteuerrolle
eines andern Ortes ſtehen, dieſe nicht außer Anſatz
bleiben durfen. Auch die Pachtgrundſtücke müſſen
unter Angabe ihrer Größe mit aufgeführt, dürfen
jedoch nicht mit den eigenen Grundſtücken vermengt
werden. Jn der Rubrik Beſitzen Acker u. ſ. w.
Scheffel Ausſaat“ iſt daher erſt der eigene und un
mittelbar darunter der Pachtacker aufzufuühren.

5) Die Bemerkungen auf den Titeiblättern über die
Bodenguüte und wie viel Scheffel Ausſaat auf einen
Morgen gerechnet wird, müſſen ſorgfältig und ge
wiſſenhaft ausgefullt werden. Eben ſo muß unter
dem Atteſte auf dem Titelblatte das Datum aus-
gefullt, und das Atteſt ſelbſt in den Stödten von
ſämmtlichen Magiſtratsmitgliedern, auf dem Lande
vom Schulzen und den Schöppen vollzogen werden.
Solche Liſten wo dies nicht geſchehen iſt, oder wo
die Angaben dem Anſcheine nach unrichtig ſind,
werde ich den Ortsbehörden ſofort zuruckgeben, um
das Fehlende vachzuho len. Dagegen brauchen die
Schulzen die Anzahl der ſteuerfrei gelaſſenen Perſo-
nen auf dem Titelbiatte nicht zu vermerken, indem
dies von mir geſchehen wird.

Halle, den 11. September 1837.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewittz.
deDie Straßenerleuchtung der Stadt Halle fur

den Zeitraum vom 1. October d. J. bis letzten Septem
ber 1838 ſoll

den 18. d. M., früh 9 Uhr,
nach den in unſrer Kanzlei einzuſehenden Bedingungen
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, ſo daß
der Unternehmer nicht nur die Lieferung des Oels, ſon
dern auch die Anſteckung der Laternen, die Beſoldung
der Laternenwarter und die Erhaltung der Laternen-
ſcheiben und der Cylinder übernimmt.

Für den Fall, daß ſich kein annehmlicher Bieter fin-
den ſollte, wird in dem gedachten Termine die Lieferung
des Oelbedarfs allein an den Mindeſifordernden auege-
boten werden. Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 18. September 1837.
Der Magiſtrat.

C. A. Recke, Klempnermeiſter,
große Ulrichſtraße No. 69.,

empfiehlt ſich mit den modernſten und feinſten Klempner-
waaren in Meſſing, Blech, Tombak, ſo wie auch
feinen lackirten Waaren beſtens, und verſpricht die billitg
ſten Preiſe.

Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht der
Kiempnermeiſter A. Recke.



Erwiederung. Auf die von dem Einwohner
Friedrich Taubeneck allhier öffentlich bekannt ge
machte Anzeige vom 11. Juli d. J., daß er das Rechet,
unbeſchränkt gaſtiren und ſchenken zu können, erlangt
habe, erwiedern wir, daß dies keineswegs der Fall iſt,
vielmehr iſt ihm nach einem rechtskräftigen Appellations-
Erkenntniſſe des Königl. Hochlöbl. Ober Landes Ge
richts zu Naumburg vom Jahre 1834 alles und jedes
Ausſchenken von Bier, Breihan und Goſe bei einer
Strafe von 20 Rthir. für jeden Contraventionsfall un-
terſogt worden.

Schkeuditz, den 8. Septbr. 1837.
Die brauberechtigte Burgerſchaft.

Wem eine braune Jagdhündin mit Korallenhals-
band entlaufen iſt kann ſoiche beim Jager Pönitzſch
auf dem Schlamme zurück erhalten,

Schönſten Kirſch Extract ſehr reichhaltig an Zucker,
die Flaſche incl. Flaſche 12 Sgr. 6 Pf. bei

Theodor Brodkorb in Cönnern.
Ich kaufe gebackene Kirſchen und Kummel.

Theodor Brodkorb in Cönnern.
Von

Heyſe, Dr. K. W. L., Handwöörterbuch der
deutſchen Sprache, mit Hinſicht auf Recht-
ſchreivung, Abſtammung und Bildung, Biegung,
Fuüzung der Wooörter, ſo wie auf deren Sinnver-
wandtſchaft, iſt ſo eben eine neue Lieferung, Ort
bis Regel enthaltend erſchienen. Der Prä
numerationspreis von 4 Thlr. 15 Sgr. fur das
Ganze von vielleicht 120 Bozen, Lexikonformat,
dauert fort in allen Buchhandlungen, auch bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle.

W. Heinrichshofen's Buchhandlung
in Magdeburg.

Sonntag den 17. September iſt Gelegenheit nach
Magdeburg, beim Lohnfuhrmann Schaaf, Leip
zigerſtraße.

Ein junger Menſch, welcher die Oekonomie erlernt,
wünſcht vächſte Michaelis eine Stelle als zweiter Ver
walter. Das Nähere Halle, Neumarkt Geiſtſtraße
No. 1246.

Eine Auswahl neuer Mäntelzeuge, ſo wie von den
beliebten damaſſirten Thibets in allen Farben, hat wie
der empfangen und empfiehlt

S. M. Friedländer,
Kleinſchmieden am Roöhrkaſten.

Concert Anzeige.
Heute, Sonnabend den 16. d. M., findet die erſte

muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt. Abonnement-
Billets fur ſechs Unterhaltungen zu 1 Thaler
ſind in der Buchhandlung des Heren Kummel und
bei Herrn Kitzing zu haben. Einzeln koſtet das
Billet 15 Sgr. Anfang 62 Uhr. Ende 8 Uhr.

Georg Schmidt.

Bekanntmachung.
Den 9. October d. J. Vormittags 10 Uhr,

ſollen auf dem Rittergut Droyßig bei Zeitz, wegen
Mangel an Stallung und hinlänglicher Trift, noch fol
gendes Vieh, als:

A) 150 Stück 4- und 6zähnige Hammel,
80 Zeithammel,
15 alte, verſetzte Hammel,

250 4 und Gzähnige Mutterſchaafe,
70 Zibben,40 alte, verſetzte Muttern,
40 Kaälber und
30 Hoammel-Lämmer;

desgleichen
B) ein ganz fehlerfreies 7jaähriges, ſowohl zum Reiten

als auch zum Fahren ſehr brauchbares Stuten-
pferd, von Farbe ein Dankelfuchs, und

zwei 14jaährige braune Fohlen,
und zwar auctionsweiſe, in Conv. Geld gegen ſogleich
baare Bezahlung verſteigert werden. Es iſt zu be
merken: daß das Schaafvieh von Statur groß und
ſehr wollenreich, und darunter kein ſogenanntes Merz-
vieh zu verſtehen iſt.

Verkauf eines Freiguts.
Ein im Herzogthum Sachſen belegenes ſeparirtes

Freigut mit ſehr ſchönen großartigen Wohn und Wirch-
ſchafts Gebaäuden, ſoll mit völltger Ernte, nebſt
380 Berliner Schfl. Ausſaat in 2 Plänen liegendes
Feld, als Rapps und Weinen Boden, 36 Schfl Aus
ſaat Wieſen, 16 Schfl. Holzung, 9 Safl. Garten,
nebſt vollſtändigem Jnventarium als 6 Peferde,
18 Stück Rindvieh, 200 Stück Schaafvieh, welches
Hordenſchlags- Gerechtigkeit hat, Schweine und Feder-
vieh, Wagen und Geſchirr, eingetretener Familien
Verhältniſſe halber eiligſt verkauft werden. Die ſämmt
lichen Abgaben des Guts betragen jährlich 80 Thlr.
Die Forderung iſt 16000 Thir. und kann mit Theil
Anzahlung und mit 4 pCt. Verzinſung, was als Hypo-
thek ſtehen bleibt, ſogleich übernommen werden. Auch
kann zu dieſem Gute noch eine ſehr ſchöne Ziegelei,
die vorzüglichen Abſatz hat und fur 800 Thlr. jetzt ver
pachtet iſt, für den Preis von 15000 Thlr. mit 5 Theil
Anzahlung käuflich ſogleich mit überlaſſen werden, ſonſt
iſt es dem Beſitzer auch gleich, jedes Grundſtück einzeln
zu verkaufen durch das ökonomiſche Geſchäfts Bureau

Wieſenhaus bei Querfurth.
Fr. Schmidt.

Dampf Oelkuchen, ausgzezeichet zur Fütterung,
empfiehlt biligſt

Friedrich Henſel, Leipzigerſtraße.

Kapitale von 700, 800, 1000 bis 1500 und
2000 Thlr. ſind auf gute Hypothek jetzt und Michaelis
in der Wirklichkeit auszuleihen. Auskunft ertheilt der
Calculator Deichmann, Steinſtraße Nr. 130.

Beilage
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Rußland.
Odeſſa, d. 10. Aug. Herr Anatol von De

midoff hat aus Odeſſa vom 10. Auguſt ein höchſt
anziehendes Schreiben nach Paris gelangen laſſen. Es
iſt als erſtes Stück eines Berichts aus der Krimm,
J in dem „Journal des Oebats aufgenommen. Viele

Mübhſeligkeiten hatte Hr. von Demidoff zu beſtehen,
ehe er nach Odeſſa gelangte. Mehr als ein Mal“,

ſchreibt er, „verzweifelten wir, das Land der Verhei-
ßung zu betreten nach uüberſtandenen Beſchwerden

bleibt uns freilich manche lohnende Erinnerung aber
doch rathe ich Niemand, der Odeſſa beſuchen will,

zur Fahrt auf der Donau. Es iſt dieſelbe mit Unan
nehmlichkeiten verbunden die durch den Anblick der
mitunter herrlichen Fluß Ufer nicht aufgewogen wer

den. Die Erxfahrung hat mich belehrt, daß man beſ-
ſer thut, durch Polen und über Brody nach Süd
Rußland zu reiſen.
ſuchung groß für den, der nach dem Orient gedenkt
und ſeine Route macht.
nau auf ihren unermeßlichen Windungen begleiten
Dazu kommt, daß man uns vorſtellt, wie ſchön es

Jnzwiſchen iſt in Wien die Ver

Wer wird nicht gern die Do

ſei, ſich dreibundert Stunden Wegs ſtromabwärts
Don der Kraft der Wogen und des Dampfes fortbe

wegen zu laſſen. Der „Nador“ bringt nach Peſth,
der „Franz L“ nach Hrenkowa, die „Argo“ ans

aufs prachtigſte Alles, was ſie verſpricht.
ſchäftigt und macht uns ohne Unterlatz erſtaunen durch
ihren herrlichen Waſſerſpiegel, zwiſchen fernen Ufern

ruhig hinfluthend, durch ihren empoörten Wogenſturz

Ziel der Reiſe. Kein Wunder, daß man ohne weite
res an Bord geht! Es iſt wahr, viele Täuſchun-
gen erwarten den Leichtgläubigen aber eine Hoff

nung wird erfüllt: der Liebhaber des Pittoresken bat
Die Donau hält in dieſer Hinſicht

Sie be-
Genüſſe die Fulle.

zwiſchen den weltalten Schranken, die ihr Karpathen

9

3

4

3

und Balkan entgegenthürmen.“
der Donau ging bis Giurgewo (Dſchurdſchewo). An
dieſem Ort verließen die Reiſenden den Fluß, um zu
Land die Wallachei zu paſſiren und Buchareſt zu beſu
chen. Die Verwaltung des Hospodaren Alexander

boot auf der Donau.

Die Fahrt auf

Ghika wird nach Verdienſt gerühmt. Die Reiſe von
Buchareſt nach Jaſſy (durch uberſchwemmte Gegen-
den) war noch beſchwerlicher als die mit dem Dampf-

Zu Skulani am Pruth mußtzte
Demidoff fammt ſeinen Gefährten vierzehn Tage Qua
rantaine halten. Von Odeſſa aus war er beim Ab-
gang des Schreibens im Beyriff, ſich mit dem Dampf-
boote Peter der Große nach Yalta an der Süd
küſte der Krimm zu begeben. Dort ſollen Steinkoh-
lenlager aufgeſucht werden. Demidoff wollte ſeine
Arbeiter inſtalliren und dann nach Wosneſensk ab
reiſen. „Mehr Wunder“, ſchreibt er, „als Rußland
je unter den glorreichſten Regierungen beiſammen ge-
ſehen hat, werden hier, bei Wosneſensk, das Stau-
nen der Zuſchauer erregen. Der Kaiſer Nikolaus

W

peindlichſte heimgeſucht worden.

hält in den Ebenen unſrer Militair-Kolonieen eine rie-
ſenhafte Kavallerie- Muſterung, wie noch keine in der
Geſchichte der Strategie vorgekommen iſt. Drei hun
dert funfzig Schwadronen, zuſammen ſechzig tauſend
Pferde, ſind konzentrirt. Man hat ferner aus jedem
Regiment der Militair-Kolonieen eine Anzahl Krie
ger gewählt, die den Stamm (Cadre) von 300,000
Mann Jnfanterie darſtellen. Dieſe alten Soldaten
(die alle ſchon zwanzig Jahre oder daruüber dienen)
formiren 28 Bataillons, jedes von 800 Mann. Dazu
kommen 168 Geſchütze, Artillerie zu Pferde und 21
Eskadrons, jede von 150 Mann, Söhne der Kolo
niſten, junge Leute von 16 Jahren, die ſchon ganz
militairiſch geübt ſind. So iſt etwa das Perſonal
beſchaffen, das vierzehn Tage über auf dem Terrain
um Wosneſensk her unter den Augen des Kaiſers
manövriren wird. Jm November v. J. als die Re
vue beſchloſſen wurde, war Wosneſensk ein unbedeu-
tender Flecken, wie verloren in der weiten Steppe.
Heute zählt Neu- Rußland eine Stadt mehr. Jnden
wenigen Monaten iſt Wosneſensk in eine Kaiſerliche
Reſidenz umgewandelt worden, Ein Palaſt für den
Kaiſer und ſeine erlauchte Familie; zweihundert Häu-
ſer für das Gefolge ein Ballſaal von 80 Meter Länge
auf 30 Breite 4 Speiſeſäle von angemeſſener Grö-
ße fur die Zahl der erwarteten Gäſte ein Sarten be
pflanzt mit 60,000 Bäumen das Alles iſt wie durch
Zauber entſtanden die Gebäude nicht etwa fluch-
tig gezimmert und raſch aufgeſchlagen in Holz, ſon
dern von ſchönem, dauerndem Stein die Anlagen
grünend und blühend durch der Koloniſten unermüdete
Sorge und unausgeſetzte Arbeit. Man denke ſich vor
der neuerbauten Stadt eine Zeltreihe von fünf Lieues,
und man wird zugeben, daß hier ein grandioſes
Schauſpiel zu ſehen iſt. Das herrliche militairiſche
Feſt iſt vom General Grafen Witt angeordnet wor-
den. Es gehoöörte ihm die Auszeichnung, dabei zu
präſidiren, als einem alten verdienten Krieger, dem
würdigen Pathen der Kaiſerin Katharina, dem Chef
der Militair Kolonieen. Der unermüdliche Mann
zeigt noch immer raſtloſe Thätigkeit in Erfuüllung ſei-
ner Berufs Pflichten er durchreiſt auf ſeinen Jn
ſpections Touren jährlich mehr als 21,000 Werſte
des Reichs Gebietes.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus St. Gallen: Das Rhein

thal, welches bis jetzt von den furchtbaren, in allen
Thalern der Schweiz ſeine Opfer fordernden Gewit-
terſtuürmen verſchont blieb, iſt nun auch auf das em

Ein von dem heftig-
ſten Sturme begleiteter Hagel zerſtörte in Au und bei
Monſtein die ganze Erndte, ſo daß die Weinberge
und Baume, von allem Grun entblößt, ganz winter-
lich daſtehen. Jn Berneck, wo ſchon rothe Trauben
aufgetiſcht worden waren, iſt die Weinerndte an den
beſten Orten ganz, an andern zu vernichtet, und in
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Balgach, beſonders bei Heerbruck, mehr als die Hälfte
zerſchlagen. Die Steine ſind nicht ſehr groß geweſen,
erhielten aber durch den Trieb des Sturmwindes ihre
zerſtörende Wirkung. Mit ſeiner ganzen Kraft entlud
ſich das Gewitter jenſeits des Rheins.

Aus Neuyork vom 16. Auguſt hat man
Nachricht von einem furchtbaren Unglücksfall, veran
laßt durch das Zuſammentreffen zweier Dampfwa-
gen auf einer Eiſenbahn. Am 11. Auguſt zwiſchen 9
und 10 Uhr geſchah es, daß eine Geſellſchaft von 150
Herren und Damen auf der Eiſenbahn nach Suffolk
(unfern Baltimore) auf eine Lokomotive ſtieß, wäb-
rend ihr Wagen in der Geſchwindigkeit von zwolf engl.
Meilen in der Stunde rannte. Die Dampfmaſchinen
fuhren gegen einander die Folge war, daß die Stra
ße mit Todten, Sterbenden und Verwundeten bedeckt
wurde drei junge Damen wurden ſo verſtummelt,
daß ſie keine Viertelſtunde mehr lebten eine andere
Dame, ein Kind und eine Negerin litten noch bis 8
Uhr, und funfzehn andere Perſonen von der Geſell
ſchaft wurden ſo verletzt, daß man an ihrem Davon-
kommen zweifelte.

0, 2- tnFonds- und Geld -Cours.
Berlin, e Pr. Cour. es Pr. Cour.

d. 14. Sept. 1837 v Br. G. c Br. G.
St. Schuldſch. T 1025 1025 Kur u. Nm. do. 01
Pr. Engl. Ob. 804 101 10024] do. do. do. 88 994
Pr.-Sch. d Seeh. 683462 Schlefiſche do 4 1063
Km. Ob. m. l. C. 1034 1023 rückſt. C. d. Km. 86
Nm. Jnt. Sch. do 105 Do. do. d. Nm. 86
Berl. Stadt Ob. 4 103z 1023 Zinsſch. d. Km. 86
Königsb. do. Do. do d. Nm. 86Elbing. do. 45 Gold al marco --2153 2144
Danz. do. in Th. 43 Neue Duk. 18Weſtpr. Pfob. A 4 1045 104 Friedrichsd'or l 75 13
Gr.-Hz.Poſ. do 1042 1044 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. zen à br. 183 18Pomm-Pfandbr.4 1054 Disconto 3 l 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 14. September.
Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

1 thl. 12 ſgr.
59

22
17

7S

Oel, 10 104 Thlr.
Magdeburg, den 13. September. Nach Wisyeln,)

Weizen 35 375 thl.
Roggen 25 28

6

6

Gerſte
Hafer

2

k3e J

12 14

25

2 22

8

5

2

6 pf. bis I thl. 16ſgr. 3pf.

6

17 18 thl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13, September Nr. O.

Zm Kronprinzen

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. September.

Mad. Hildebrandt m. Faw,
u. Hr. Kaufm. Kerſten a. Magdeburg. Die
Herrn. Kaufl. Momm u. Kretzſchmar a. Frankfurt.

Hr. Kaufm. Böttcher a. Crefeld. Hr. Kfm.
Broron a. Leipzig. Hr. Kfm. Hoppe a. Mainz-

Hr. Juwelier Müller a. Hamburg. Hr.
Amtsrath Schauer a. Wolkwitz. Hr. Lieut.
Hetzer m. Fam. a. Verden,. Hr. Ober Reg.
Rath Kalisky a. Minden. Hr. Kaufm. Wen-
dorf a. Potedam. Hr. Kaufm. Knoop a.
Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Rittwſtr. v. Trotha a. Obhaue
ſen. Hr. Kaufm. Cohn a. Deſſau. Hr.
Kaufm. Menzel a. Magdeburg.

kamp a. Bremen.

mann a. Bieiefeld.

Reg. Rath v. Brandenſtein a. Merſeburg.
Soldnen Ring: Hr. Forſt- Candidat Sotzmann g.

Neuſtadt. Hr. Kaufm. Roſenthal a. Magde
burg. Hr. Kaufm. Schaarſchmidt a. Braun
ſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Natanſon u. Gre
fenhagen a. Berlin. Hr. Kaufm. Henneberg
a. Breslau. Hr. Part. Johanning a. Han-
nover.

GSoldnen Löwen: Hr. Kaufm. Schönermark a.
Naumburg. Hr. Kaufm, Ulfelder a. Bam
berg. Hr. Kaufm. Engeliang u. die Hern. Kfl.
Gebr. Deliagre a. Hamburg. Frau Generalin
Gräfin v. Leutenberg a. Berlin. Frau Baroneß
v. Strehl m. Fräual. Töchtern a. Zelle. Hr.

Hr. Stud.
theol. Blendermann u. Hr. Stud. med. Kulen-

Hr. Apoth. Schäffer a.
Halle in Weſtph. Hr. OLG. Aſſeſſor Hütte

Hr. Kaufm. Graul a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Kettenbeil a. Leipe
zig. Hr. Dr. Windeler a. London Hr.

Juſtizrath Hille a. Arensberg. Die Herrn. Kfl.
Gehr. Saleon a. Hannover. Hr. Kaufm.
Philippian a. Halberſtadt. Hr. Sprachlehrer
Merlin a. Wien. Hr. Apoth. Wetthe u. Hr.
Stucl. jur. Giſard a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Bereiter Friedheim a. Kö-
then. Hr. Oek. Bieler a. Fregleben.

Schwarzen Bär: Hr. Bäckermſtr. Fiſcher a. Ber
lin. Hr. Part. Schulenburg o. Potsdam
Hr. Fabr. Seipt a. Eilenburg. Hr. Lieut.
Richter a. Stettin. Hr. Kaufm. Moſes a.
Gerbſtedt. Hr. Kaufm. Jacob a. Warſchau.

Hr. Pharmazeut Müller a. Bunzlau. Hr.
Cand, Aſchenborn a. Schweidnitz. Hr. Candh,
Molle a. Breslau.
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